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Anziehung. In der „spezıellen Physik"“ des drıtten €es werden Ko-
häsıon, Adhäsion, Repulsıvkraft, W ärme- und Lichtphysik, TUC be-
handelt wobe1ı vıele methodisc erarbeiıtete Experimente vorgeführt werden

Das Kopernikanische System, das 1757 VO  } Rom nnerha bestimmter
Grenzen Ireigegeben Wal, wırd autf TUnNn! reichen, sorgfältig urch-
geführten Beobachtungsmaterials verteıidigt Ebenso gründlich 15t dıe Aus-
einandersetzung mıiıt den aus der Heiligen Schrift erbrachten Schwierig-
keıten: er aus dem wec och der Ausdrucksweise och
Umständen und usammenhang des Berichtes 1171 ucC Josue un der
eiılıgen Schrift überhaupt Cc1N Schluß aut dıe geozentrische Erklärung
zulässıg. Wenn Josue, meınt Zallınger mıiıt geistreichem PpO Anhänger
VO  e} Kopernikus der Newton SCWESECN WAarc, hätte sıch keiner andern
Ausdrucksweise bedienen können, als tatsäc  1C. getan hat

Die bisherigen Angaben über  — die Stellung der Philosophen au der
Gesellschaft Jesu werden UrcC. die Angaben, die arR N SeEeiINeETr
„Geschichte der Jesuiten den Ländern deutscher Zunge  L  9 namentliıch

zweıten eil des vierten Bandes „Schulen un Studien“‘, und andere
Hıstoriker machen insofern wertvoll erganzt, als S16 dıe Philosophen 1n
den philosophisch-naturwissenschaftlichen Gesamtbetrieb den Kollegien
un Hochschulen des ÖOrdens einiügen

Diese WENIESCH Angaben, die weıterer Forschung edurien und zugleıc
ausgedehnteren Untersuchungen aNnrıcsecn möchten, dürften

SCIN, bei wahrheitsuchenden, ehrlıchen Lesern mancherle: Vorurteile
die jel gelästerte und gekannte Scholastik zerstreuen

Geistige ZUT Lebensverlängerung
Von Chefarzt Dr aul Engelen

ohn Oockefeller gab bei der Peier sSe1inNeEs sechsundachtzigsten Geburts-
S als Senior der amerıkanischen Hochfinanz als se1ıin Ziıel bekannt

hundert Jahre alt werden Er esprac hierzu dıienenden fünf
Lebensregeln: „Bleibe Schlank, treibe Gymnastik, schlatfe in frischer Luit,
trınke täglıch Treı Liter Wasser, vermeıde Ärger un Aufregung.66 Dem
enuß VO  e} TE Liter Wasser kann 1C ausschlaggebende Bedeutung nıcht
zuerkennen, den andern Regeln stıiımme ich als Forscher auf dem Gebiete
der persönlichen HAygiene Z un ıch möchte auf die letzte Forderung
IN1t erhobenem Finger hiınweisen: „Vermeide Ärger un: Aufregung.“‘6& In
dieser kurzen Sentenz 1eg Ce1iNe€e der allerwichtigsten Regeln Lebens-
verlängerung.

Ohn!: jeden Zweiıfel 1St dıe richtige Pflege der geistigen Fähigkeiten -
sehr wichtiges Gebiet der persönlichen Hygiene ZUT Erlangung en
Lebensalters. Körper und Geist stehen Teilgrößenverhältnis,

1. organısıierte aterie un Geist bewirken Urc iıhre Vereinigung eine
ecue des Seins, nämli;ch das en der Persönlichkeit Die persön-
1C Hygiene ist 1Ur dann vollkommen, WeNnnNn die beiden Teilgrößen-
gebiete unseres Seins, also Körper und Geist umfaßt
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Die Stimmung ist eine überaus einflußreiche Gründlage für den leichten ‘
Ablauf des die Lebenstätigkeiten fördernden körperlichen un geistigen Ge-
schehens. Die körperlich-geistige Einheit der menschlichen Persönlic  eıt
zeigt sıch uns mit ganz hervorragender Klarheit 1n dem Einfluß der tim-
MUnNng auf Gesundheit un Lebensdauer.
on berechnete die normale Lebensdauer des Menschen auf neunzig

bis hundert Jahre Nur wenige allerdings erreichen diese normale Dauer,
weil die meisten ihren eigenen Verstößen die Gesundheit sterben,
die allermeisten Verstimmung. Hufeland schreibt in seinem uc
über „Die Kunst, clas mmMensSscCc  1C en verlängern‘‘: „Nichts

schr die des Lebens verwelken, jedem enu. und jeder Freude
den Kingang vVverSPerTen und den schönsten Lebensstrom 1in einen stehen-
den Sumpf verwandeln, als üble Laune. Ich rate jedem, dem sein Leben
lieb ist, S16 als tödlıches ift Hiechen und nıe aufkommen lassen.“‘
‚Liebe das Leben und ürchte den Tod nicht; das ist das Gesetz und die
Propheten, die einz1g wahre Seelenstimmung, glücklich und alt
werden.“‘‘

Es steht erfahrungsgemäß fest, un äßt sıch Urc wissenschaftliche
Experimente Einzelheiten darstellen, jede Verstimmung die Gesamt-“-
eıt der Lebensfunktionen ungünstig ee1 Die Tiefenpersönlichkeit
des Menschen ist körperlich vertreten 1 Zwischenhirn. UrC. Vermitt-
lung des Zwischenhirns gewınnen Vorstellungen, Gedanken, StimmungSs-
einstellungen auf die unbewußt regulierten Körpervorgänge. Als
mächtige Lebensverkürzungsmittel sind ö Unzufriedenheit, Miß-
9 Neıd, Verdrossenheit, Zorn, Angst, Verzagtheıt. Ein Lebensver-
längerungsmıiıttel VOTN unvergleichlichem Wert ist frohgemute, zuversıicht-
1C Stimmungslag Die Beherrschung der Stimmungslage freund-
lıchem eichmu ist das einzige uns gegebene ittel, ungünstige geistige
Einflüsse auf die Körperfunktionen VO  } uns abzuwehren.

In der Selbsterziehung Zu Stimmungsbeherrschung kann Urc
ständıge Übung großer V ollkommenheit gelangen. Goethe verfügte
ber eine hervorragende Meisterschaft 1n der Kunst, VO unangenehmen,
peinlichen, lästigen, seinen Quietismus störenden ındrücken den Kern
seines nnenlebens unberührt alten. Das Dschiu-Dschitsu-System,
dessen Ziel die Erziehung des Körpers vollendeter Gesundcheit und höch-
Ster Leistungsentwicklung 1St, verlangt Ausschluß jedes chülers, der nıcht
ZUu freundlıchem Stimmungsgleichmut sich beherrschen ann. Der Gleich-
mMut ist eine orderung der Lebensphilosophie, die aut Glückseligkeit hin-
zıelt, ber uch eine Horderung der Hygiene, die ach einem gesunden
un rüstigen er strebt. Demokritos pries die Glückseligkeit, die aus
der Unerschütterlichkeit als Grundlage gleichmäßiger Gemütsstimmung
entspringt. Eın Zuviel 3 Begierden Uun: Genüssen bringe die eele aus
dem Gleichgewicht. Die Einsicht musse ZU richtigen Auswahl führen
Aus sich selbst MUSSE  S seine wiıirklıchen Lustgefühlen sıch rheben-
den Freuden schöpfen Demokritos erreichte eın er VO  e} über hundert

Jahrgn.
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Von grundlegender Bedeutung ist die. Stimmung, die InNna  > der Arbeits-

leistung entgegenbringt. Wer mißmutig und verärgert ın der Arbeit Nur

Jästigen Frondienst sieht, Wer täglich den wang ZUT Arbeit verwünscht,
der rag ständiıg eine schwere rde, die Körper und Geist vorzeitig CI -

lahmen äßt Urgesund aber ist die Auffassung, die der Berufstätigkeit
C1iNe willkommene Gelegenhei sıcht, Kräfte und Geschicklichkeit ZUTXT Ent-
faltung bringen, SCINCGT Persönlic  eı Geltung verschaffen. „Höch-
Stes der Erdenkinder ist NnUur die Persönlichkeit“‘, sagt Goethe
SO önnen WITr aus der Berufsarbeit C1iNe lebensbejahende und beglückende
Stimmung ach dem ate des Demokritos, z dem Ich die
Ööchsten Freuden schöpfen. Wer diese ZUT Frischerhaltung der Le  l—
stungsfähigkeit unbedingt erforderliche Stimmungslage wünscht, muß
nächst den Willen fest auf dieses Ziel richten.

Der Binfluß des ıllens auf die Lebensdauer ist sechr vielseitig Es
gehört C1iNe dauernde Willensbetätigung dazu, regelmäßig die Aktivıtät

den Dienst der esundheitspflege stellen, al Ze jeden orgen
zehn inuten auf energische Gymnastik verwenden, gestraffte Körper-
haltung durchzuführen, ausgiebige Atmung ZUr ewohnheit machen,
regelmäßig Spaziergänge auszu  ren Ganz überwiegen wichtig ist
die Aufgabe, uUrc Selbstbeherrschung cdas Triebleben 11 Zaume halten,
damıt z dem enu. nıcht lebenskürzende Folgen erwachsen Lebens-
bejahende Stimmungskomponenten sind ferner Hoffnungsfreudigkeit Zu-
versicht Mut Unternehmungslust Selbstvertrauen

Die große edeutung des ıllens füur den Erfolg eben, ber uch
für die esundcheıt un für die ebensdauer erweckt die Frage, ob es

möglıch 1ST, methodisch diıe Willenskra ıgern. In populären Ab-
andlungen wiıird autf diesem Gebiete 1e] gefase Die iırrtumlıche
fassung, der sSCe1 111 einheitliche Geistesfunktion, VO richtigen
Wege ab Willensübungen Sind NUr dan: nützlıch und erfolgreich Wenn

S$1€e 117 Alltagsleben sıch abspiıelen Konstruijerte Übungen sınd Utopien.
we1ı Ric  iınıen Sınd überragen wichtig In der Wiıderstandskraft
das riebleben muß die VO  w} Grundsätzen geleıitete harakterstärke kämp-
fend sıch durchsetzen Zweiıtens muß die Aktıvıtät sıch bewähren treuer,
erfolgheischender Berufsarbeit Im Strom der Welt soll der ar:  er sıch
tählen Im erutf soll die Persönlic  eıit Vo sich entfalten. Das
Sınd die Willensübungen, dıe den rderungen der Wissenschaft
und der Praxıs SENUSCNH.

Die W illensleistung wird sehr erleichtert uUrc passende Autosuggestion.
Die Suggestion eru. darauf, lediglich bestimmte Vorstellungen
Unterbewußtsein und 11112 Nervensystem Wirkungen Die
das en kennzeichnenden Erscheinungen sSınd SUuggeStIV beeinfiußbar

der ı Unterbewußtsein verankerte Glaube uch das formatıve Prinzip _
der Lebensvorgäng beeinflußt, erg1ıbt siıch klar S der Tatsache,
Warzen Urc. Suggestion heılbar sSind. der Stoftwechsel geistigen
Einwirkungen zugangıg ist, geht aus der Reaktion uckerkranker auf
psychische Einflüsse hervor.

Wir erkennen der Gestaltung des Organısmus und ı der Erhaltung
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des Stoffwechsels 21nregulatıves Prinzip, eineEntelechie Eine ntelechie
stellt nu:  w} auch eine suggerierte Idee dar. Im Zwischenhirn ist die oberste
unwillkürliche eıtung der Körpervorgänge lokalısıer An diesem Zentrum
greifen die Vorstellungen körperlich Im Zwischenhirn sSınd die Lebens-
trıebe verankert.

Durch häufiges repetierendes Verharren bei lebensfrohen Vorstellungen
erzielt autosuggestive irkungen uch tür  SS die Frischerhaltung der
geistiıgen WIEC körperlichen Leistungsfähigkeit höheren Lebensalter 15t
die Autosuggestion sehr bedeutsam Von der Großhirnrinde die be-
wußten Vorstellungen körperlich vertreten Sınd ziehen Verbindungen
den höchsten Zentralen ur  A die egelung der unwillkürlichen Funktionen
des Körpers, Iso A für die egelung der Herzschlagfolge, der efäß-
SPannung, der Drüsentätigkeit, des Stoffwechsels USW An dieser Stelle

ehirn 15t auch die nnervation der Stimmungslage körperlich vertreten
Da nun die Erweckung VO: Vorstellungen auf die timmungslage einwirkt
SO können Vorstellungen den Ablauf der Vorgänge eingreıfen, die den
SOg Lebensnerven untergeordnet sind Die erstaunlıi:chen orgänge der
Suggestion un! Hypnose Sind aus diesem Mechanismus erklärbar

1ele Menschen vorzeıtig lediglıch infolge der Eınbildung,
schon [1} pensionsfähıigen er die Leistungsfähigkeit auf D  : merk-

aren Tiefstand absınken nuSSe Diese Anschauung wiıird Urc dıe Massen-
suggestion Z geradezu epıdemischen bel das 1171 Kreise der Gleich-
altrıgen grassıiert Man soll recht häufig Vorbilder sıch voriühren, die n
em eroch überragende Leistungen vollbrachten Michelangelo WarTt
och als neunundachtzigJjähriger Greis mMit klarem Geiste efähigt als
Archıitekt, Maler und auer ehrend atı. e1n Tizians ebhafte
Kunst Alter VO 90 Jahren och nıcht erschöpft Alexander VO  e
um War och als Nestor den Naturforschern Europas VO!  3

ausschlaggebender edeutung Der harte Wille und die uge Einsicht
des achtzigjährigen Bismarck Waren sehr gewichtige Faktoren 11 änke-
spie. der europäischen Poli:tik. Der Hıstoriker Mommsen och mi1t 86,
der ySiker Bunsen noch mit 88 Jahren völlıg geistesfrisch. Der Bonner
Physiologe Pflüger 1e bis 82 a  re E1 orlesungen uUn! stand
inmitten schwieriger Forschungen und lıterarıiıscher Auseinandersetzungen
bis Tage VOT sSseINETr tödlıchen Krankheit Man muß treundlıche
Bilder VO: Schaffenszielen VO: en ukunftsfreuden sıch oft VeTl-
tiefen umm der Suggestion des Alterns nıcht erlıegen Das Verharren
be der gewohnten Lätigkeit erhält Jjugendfrisch Von der geistigen Arbeit
schreıibt Riıbbert „Die iortgesetzte Übung der ervenzellen, die mıt
besserer Blutzutuhr und besserer Ernährung verbunden 1ST, wırd dadurch
uch urchspülung des Protoplasmas und eine leichtere Ab-
fuhr der Stoffwechselprodukte herbeiführen

Den VerjJüngungsmethoden ach Steinach un: Voronoff kommt z
sehr große suggestive Gewalt Eın olches Verfahren bewirkt bei Laien

Eıinstellung ZUrC Gläubigkeit. Tatsäc  1C. liegen Berichte VOTr daß
die begonnene Steinachsche Operatıon nıcht durchgeführt werden konnte,

psychıschen Gründen das ingen dem Patienten verheimlıcht
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wurde, un sıch dann eın eklatanter Verjüngungserfolg zeigte.
Der Unterschie 1: Erfolg der Steinachschen Operation bei Tieren un
eım Menschen spricht tüur die überragende Bedeutung des menschlichen
Gehirns Be1i Tieren ist das Triebleben dominierend, die Lebensfunktionen
werden vorwiegend angetrieben UrCc. das Gefüge der 111$Ss Innere abson-
dernden Drüsen. Beim Menschen spielt gegenüber den peripheren rieb-
ern die zentrale Kraftstation, das ehırn, die überwiegende Die
seelısche Konstitution kann anregend und hemmend wirken auf die er-
bewußten Nervenfunktionen, uch auf das Gefüge der Blutdrüsen

Zur Methodiık der Suggestion gehört weıter, na die Einströmungen
ausnutzt, Urc die die Sanzce Art der Lebenstührung auft uns zurückwirkt.
Deshalb ist die ege der außern Erscheinung, desaAuftretens,
der Umgebung, des erkenrs, der Zerstreuungen uUSW, wichtig. Man muß
al der Gesamtheit der Lebensführung darauftf achten, daß al nıcht
nötig Gewohnheıten, besonders nıcht Nachlässigkeiten des Greisenalters
annımmt. Die Außerlichkeiten der Lebensführung wıirken auf unsSseTe ZE1L-
stige Verfassung. och nfang unseTrTes Jahrhunderts War e1Ne roß-
mutter Greisin, weiıl Kleidung un!| Sıtten sıch atr‘  en-
haft einstellte. Zur Jetztzeit halten Großväter un: Großmütter aut ege
der außern Erscheinung, auf Unterdrückung der ltersneigung behäbi-
gem Sichgehenlassen. Das Sichgehenlassen i11  - AÄußerlichkeiten ist eine VelI-

derbliche Gefahrenklippe Deshalb ist diıe ege der außern Erscheinung
und des Auftretens nıcht nur suggest1iv für den Erfolg en wichtig,
sondern auch wertvoll tür dıe Konstitution der Persönlichkeit Unter den
Einflüssen des ılieus 1St der gewählte Umgang sehr bedeutsam Man soll
uUuUrc den Umgang mi1ıt der Jugend geistlge uffrıschung suchen Heute
en Herren 1171 er VO:  } 60 ren och Tan mM1t der Jugend sich
erfreuen Voronoft hat dıe Heilmittel sSeiNer Sanatorien den "Tan auf-
4  INCN. Ich halte diese Vorschritft Voronofis tüur die physiologisch
bestbegründete SECE1INeET Maßnahmen; die Drüsenüberpflanzung ist W155611-

schaftlıch ad acta gelegt
Unter den ıtteln ZUrT Frischerhaltung der Leistungsfähigkeıit spielt

der Lebensgenuß eine sehr wichtige Die Nebeneinanderstellung
„Lebensgenuß un Lebensleistung‘‘ ıng zunächst WIie dıe Hervorhebung

Gegensatzverhältnisses. ber der enu. ist sehr einflußreich auf
die Stimmungslage. ato ohl]l der überragendste Denker, der bısher

Er hat die Vereinigungber die Welt un:! das en geschrieben hat
VO  3 Lebensfifreude und Schafftfenskrafit SEPDTIESCNHN., Lebensbejahender roh-
S11N kannn 3US$S der Berufsarbeit unmittelbar geschöpit werden. Freude ber
die Entfaltung der Persönlichkeit, frohgemutes Streben achen Zielen,
stolzes Erfireuen ber Erfolge lassen unmittelbar er Lei-

die Oordernde Stimmungslage entspringen. Der Ertrag der Arbei:t
dient ach Erfüllung der unentbehrlichen Lebensbedürfnisse sechr großbem
eıl ZUT Gewinnung VO:  —3 Lebensgenuß. Natur und Kunst kan gewiß
schon mıiıt Qanz bescheidenen ıtteln 111 sehr vollkommener Weise genießen.
ber e1in Verlangen ach Luxus macht dem verfeinerten enu. uch
der edelsten Lebensfreude sıch geltend Der einNnc 111 den besten
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künstlerischen Darbietungen beiwohnen, C1N anderer 111 die erhaben-
sten auden  äler und die schönsten Gemälde ı Original aut sıch wirken
lassen; wıeder eın andererhat SuCc. die interessantesten Zentren der
Zivılısation kennenzulernen der reiseirohe Naturfreund 11l die Schönheit
der CWIS sıch erneuernden Natur bewundern nıcht ıTr 11 den ENSEICHN
Grenzen der Heımat, auch andern egenden V aterlandes, IMOS-
lıchst auch Ausland der Sar 17 fernen Zonen Dieser Luxus Kunst-
eNu. und 11 Naturgenuß 1ST als Vertiefung, Bereicherung, Erweiterung
nıcht unberechtigt. Übrigens: 1st  e auch die Verfeinerung der Lebensführung

eschmackvoller, wertvoller Kleidung, in ormaler Korrektheit, SOTS-
Samer Körperkultur CNS verwandt mıiıt dem Kunstgenuß.

Als Luzxus iı111 reın sinnlıchen Lebensgenuß ist der eDrauc. VO'  e} enuß-
mıiıtteln anzusehen Er steht bei en Völkern er Zeıten neben der
Stillung der 7} Ablauf der ebensvorgänge unentbe  liıchen Bedürfnisse
1lle als angenehm empfundenen Sinnesreize wırken Ordern! autf
gesundhe:ıtlıch Ablauf der unwillkürlichen Körperfunktionen
Dıiıese große hygıenısche Bedeutung der Genußmuittel wıird tast nıemals
gebührend berücksichtigt uch die große sozıale edeutung der enuß-
mıiıttel wırd vieliac. verkannt en Genußmitteln SEIMNEINSAM 15t der
1  € auftf die Stimmungslage, Moment VO:  e} dem
sychısc Förderung der Arbeitslust und demzufolge eine rhöhung
der Leistungen 15t Der pruc „Tages Arbeit! Abends
Gäste! Saure ochen! ro Feste!“* 1St ec1in Zauberwort das Jung
brunnen erschlı:eßt

EKın glüc  iches anges Leben i1St reich Lebensleistung und reich
Lebensgenuß Wenn annn der Zenit des Lebens überschritten 15t un der
en! naht, muß der ensch sıch hüten, die düstere Stimmung der Greisen-
haftigkeit anzunehmen Aischylos äßt den Öönig Dareios sprechen „Ihr
Greise freut euch em eid Trotz, jede Lust jedem Jungen
Tag Sehr viele Menschen reıteren er werden VO!] der ngs VOT

Arterienverkalkung eiallen Urc ngs werden dan: Lebensfreude un!
Genußfähigkeit gelähmt Die allgemeine Ansicht dıe Arterienverkal-
kung naturnotwendig IM1t dem Hortschreiten des ebensalters als unab-
weisbare Zukunftsdrohung tur jeden Menschen verbunden SCI, 1St falsch

Eıne übertriebene Furcht VOT Arterienverkalkung wırd in weıten Kreisen
Urc. aufdringliche Reklame für angebliche Heilapparate geschürt Da-

isSt die Tatsache stellen, daß geregelte Lebensführung viele Ur-
sachen VO  - Arterienverkalkung ausschaltet und be1 bestehender rank-
eıt vielen Gefahren die Spitze abbrechen ann. Diese Betonung der Wich-
tigkeit vernünitiger Lebensgestaltung soll ber wıeder nıcht ZUT Angst-
ImNE1I1EeTE1 führen, dıe namentlıch unserem neurasthenischen Zeitalter
aufıg 1St. Das Prinzip der Aktıvıtät verlangt egenwehr Bekümmer-
Nn1s und orge Vernunftgeregelte üllung des natürlıchen Genußbedürtf-
N1S5Ses ist nıemals gesundheitsschädlich.

Professor Kafemann, Königsberg, schreiıibt ‚„„‚Das mächtigste Ver
ungungsmıittel 1St dıe 1e€ selber „Ich glaube nıcht 1IICN, wenn iıch
den keineswegs selten VO  } I1r beobachteten en seelıisch-körperlichen
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Verfall ausgezeichneterMänner auf ihre heldenhaifte Askese ezug
auf die 1ebe, der C1n langer tiller Kampf voraussgCgangsecn Wal, zurück-
führe.‘“ „Dem Rat des agus des Nordens, Hamanns, Herder ‚Denken
Sie WENISECT, en Sie mehr möchte iıch hinzufügen: lieben Sie mehr.  <6
DieseAusführungen können leicht mıßdeutet werden. en häufigen Bei-
spielen Janger Lebensirisch: ohne KErotik betont Kafemann Jen«c
Liebe verachtet, die nıchts als ein Amusement und weıtverbreiteten
Literatur kontorm 1ST die nıchts 1St als eine Kommerzialisierung VO  } Atten-

auf die Sıttliıchkei VO  = den „ JEUX de ”alcöve eines modernsten
hebuches erwartet gesteigerte Unzulänglichkeiten und gesundheıtlıche
Schädigung Professor Kafemann ordert „seelische Destillierungen, dıe
INan rleDnıs der Gemeinschaft ennt‘.  o

Nur WENLSE finden i117 Würtftelspiel des Lebens dieses hohe uCc. zumal
uNnserTrer Zeıt. „Man verliert sSe1in Herz nıcht, weıl nma keines hat Das

Herz 15 der Welt apbDhanden gekommen, und diıe WENISCNH, dıe es etwa
och besitzen, verbergen ec5 als eine wundervolle Schande Gisela VO:  I Ber-
ger) Das große AAC der 1e€ 1St selten unserer eıt Professor afe-
1ann schreıbt: „An dem Gott Eros 1St das en schaften und
retten. Leider erscheıint 1UTr: selten och in Mitteleuropa heute Statt
Seiner herrscht der alsche Gott Dionysos mıiıt Smoking, Monokel und
Scheckbuch66 „Der Urquell er Energie ist der Eros. 1lle andern sınd,
dem Individuum selbst unbewußt, VO!]  e abgeleitet.‘‘
on ato hat den lebensbejahenden, kräftebelebenden Wert Su-

blımierung der Erotik erkannt Zur Erotik gehört Sanz besonders uch
die Beseelung und ergeistigung des Liebeslebens Die sublımiı.erte Krotik
hat große Bedeutung für dıe Kultur, besonders für das künstlerische
Schaffen Von iıhr gılt uch Goethes Wort: ‚„Die Jungen erhalten, VeI -

Jungen die en, das en beleben, du alleın
Von der eellen Kınstellung ZU en Sagt Goethe „ESs ist unglaub-

ıch wiıievıel der Geist ZUrFr T  a  ng des Körpers Er sagt
anderer Stelle VO' Wiıllen Er durc.  ringt gleichsam den Körper un!

ıh: 111 aktıven Zustand der alle ScCha:  iıchen Einflüsse zurück-
Schlägt Eckermann rühmt die Sanz unverwüstlıiıche Jugend des tast cht-
zıg jJahrıgen Goethe und ereschkowski schreibt hierüber: „KEr glaubt,
die Menschen eben, solange S16 den Mut daz aben, nach ıhrem
CEISCHNECN Wiıllen en und sterben Er selbst hat einen grenzenlosen Wage-
mut, Cc1inen unen!  ıchen W illen ZU en. Er scheıint gleich Faust VO:
Elixier der CEWISCH Jugend getrunken haben.“‘

Als Faust der rfüllung e1N€es Strebens steht, da spricht das Wort,
das ach dem seiınen Lebenslauf endet Wenn der strebende ensCcC
den Zweckgedanken SEeE1NeES Lebens rfüullt hat, dann 1St bereit, ZU phy-
sıologıschen nde dem ode die Han geben. Dann hat sıch 1n Uur-
liıcher Weise dem en der Tod entwickelt Der unsterbliche Geist
geht dıe wıigkeit C1N, und wenıgstens e1in eıl dessen, Was hıenieden
erarbeitet und at, lebt 11712 Denken und Streben nachfolgender
Generationen fort


